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Großer deutscher Sieg über die Russen. —Mehr
ÄM teil Kimtwiir megen an« Mn»ein Ultimatum Wen.—lei MiiM»fiat Ms

Anteil Si=nnS WeMatManM an den MnKIiW3

Güter ."

^i ff or  einer langen Reihe von Jahren lieh Kaiser
eUr JeIm  H - öen Ruf erschallen: „Völker Europas , wahrt
diesê ^ dgsten Güter !" Eine kaiserliche Handzeichnung zu
eilte ^ nung gab die Richtung an, von der der Kaiser
Hq. Gefährdung der heiligsten europäischen Güter er-
°fiot’̂ r* 2,61 0ef®e ® rt,ĉ e und die schlitzäugigen ost-
£ Völker versuchen einen Vorstoß in den Tempel
dJ? 08- Aber Sankt Michael (Michel) steht da in un-
ieih? ^ 'd̂ eher Kraft und wehrt die Eindringlinge mit
deiti» ^ ^ Mmenschwerte zurück. Der Kaiser sah also recht-
^ejs, Selbe Gefahr kommen, freilich in einer anderen
d-r j>\ 0lä fie  ieht heraufbeschworen ist. Jetzt ist es einer,
heiljb^ i" tat, als ob er für sich auf die Hütung der
ist ^ üter Europas ein Patent genommen hätte, jetzt

Island , das die gelbe Rasse Ostasicns zu Hilfe ruft,
kiîf̂ . ^ thmach über das perfide Albion, das seine Hcr-. 10 verleugnet!
i«b

®in
c0en  o Kriegserklärung Japans an Deutschland würde jetzt
d'c?̂ . . ^iiel daran beseitigen müssen, daß der Drahtzieher
tzex kriegerischen Verwicklungen, vom Fürstrnmord in
eiz J °° bis zu den Entschlüssen Japans , kein andererk KE n * *
ct«
5 jw **' •'*' Ö** vv«.
t« „lt9lnttö 'st . Das Deutsche Reich mit

w Kolonialbesitz und seiner Flotte
stt ^rtriimmert werden — das ist der Grund
^idx̂ ungeheuren Verbrechen, das England jetzt verübt,
öeß4 t >"t eZ Leute gegeben, die nach dem Besuche
tiae), . ^urschen Botschafters beim Minister des Auswär-

^ten über ein Mitgehen Japans in maßlosen
^och^ ^ uachen. Wir haben dies Treiben nicht mit-

forI° nÖern 10f0rt auf öie  kluoße Unwahrscheinlichkcit
lla 8Ii(r, JEn  Stellungnahme Japans , das mit England ver-
'e "^ bnnöcn ist, hingewiesen. Jetzt sieht man. wie
, iovo .̂stehen. Leider haben wir öie gelben Jünglinge.
<V . Glichen Studenten und Techniker, noch viel zu
î l>e„ , ^undc gehabt, so daß sie vieles haben erfahren
'l>[)0g ,UftS  bcm Feinde verborgen bleiben mußte. Jmmer-

Ke  dabei aber auch erfahren, daß öie englischen
°«dz "höfischen Depeschen über Niederlagen Deutsch-

Schwindel sind, daß im Gegenteil, bisher
'Sifcjj '^ inde von den verbündeten deutschen und öster-
^e» - .Armeen schwere Schädigungen zugefügt erhalten
!il öevn lefe  Wahrheit können sie in ihrer Heimat i

tz 'breiten"leiten.
immer-

Ät , ^ Kriegserklärung Japan:tTju +Huiä  würde uns ganz kalt
F’" un uns das Schicksal Ki a u t s cho u s nicht amIN

öf)t 0 eu <.0-Öe' blühende deutsche Niederlassung und
2% »lhe Ostasienflot
, ffe Jt  Japans natürlich

O sta si e n f l o t t c können der riesenhaften

uns auf Verlust Meldungen aus Ost-
nicht widerstehen. W i r

^ t machen
. iklo». Een müssen! W

Aber der gelbe Feind wird
enn unser ostasiatisches Werk»d- klehe» . .

d,. le io wird es in Ehren untergehen, und
ff. . "Eschen Land- und Sectrupperr werden . zeigen,

ein&eftf eitt*c kleine deutsche Macht einem übermächtigen
i>, <>»ß cv - °— ——-
i» Elipp sich durch seine Kriegsmarine oder seine
j QCrt ölt  dem europäischen Kriege beteiligen werde,

ozunehmcn. Es ivirö seine Kräfte zusammen-

br« Wunden schlagen kann.

SV 5 '-K| tt' um die Bereinigten Staaten von Nord-
i .̂ ^ Ocht̂ ^ter keinen Umständen ein starkes Anwachsen

£ü« ini,rtnS in  Astasien und auf dem Großen Ozean
nci!' abzuwehren. Jetzt entbrennt der

® cltkricg.  Sollte aber Japan doch an
so",i' !.'̂ kruppen auf dem Wege . über Sibirien

das sehr viel Zeit  in Anspruch
,. nut eine  Eisenbahnstrecke zur Verfügung

- le§ 10 fürS 0e ü)
^itUm

uns heißt es jetzt: Zeit gewonnen,
' «m . ° nncit - Wir müssen nur so lange Zeit

öe cn einen  Feind zu schlagen: dann werden
«bereit zuwenöen können, wenn ihm noch

ithMt Bekanntschaftgelüstet.
ü)Cn.lt § jjj' er  Spannung muß man die Nachrichten über
fiel 3ei  ai§ ^ a 1 *e n erwarten . China kann doch noch

^omm '°' damerika sich die Japaner , die ihm schon so
haben, über den Kopf wachsen lassen.

Ein japanisches AMmatum
an Deutschland.

Berlin , 19. Aug. (Tel .)
Das Wolffsche Telegraphenbüro verbreitet folgende

Meldung der Kavclgcsellschaft:
Peking,  17. Aug. Hier geht das Gerücht, Japan

beabsichtige an Deutschland ein Ultimatum wegen
K i a u t scho n zu stellen.

Diese Gerüchte erhalten eine größere Bedeutung durch
folgende Meldung:

Marburg , 19. Aug. tTel .j
Die an der hiesigen Universität stndierenden Ja¬

paner  waren seit einigen Tagen unsichtbar. Sie sind
plötzlich verschwunden.

München, 19. Aug. (Tel .)
An der hiesigen Universität waren im vergangenen

Semester 18 Medizin studierende Japaner immatrikuliert.
Diese sind in den letzten Tagen, nachdem sie in den klini¬
schen Instituten bisher fleißig beschäftigt waren, abge-
reist.  Sie haben den Weg über Holland  gewählt.

Halle, 19. Aug. (Tel .)
Entgegen den Ablengnnngen des japanischen General-

Konsulats in Berlin steht es fest, daß die Japaner , die in
großer Anzahl  hier studierten, schon vor 18 Tagen
ihren Abbernfungsvefehl erhalten  haben.

Berlin , 19. Aug. (Tel .)
Das Berliner Polizeipräsidium ordnete gestern abend

an, daß die japanische Botschaft mit einem großen Polizei-
Kordon zu umgebe» sei. In der 11. Nachtstunde waren alle
Ränme des Botschasterpalais beleuchtet. Man konnte von
der Straße ans sehen, wie in allen Räumen gearbeitet
wurde. Die Räume des Berliner Nipponklnbs
sind schon seit einigen Tagen verwai  st. Im
Jnteresie der in Ost-Asien lebenden Deutschen muß man
den dringenden Wunsch anssprechen, daß die in Deutsch¬
land weilenden Japaner vom Pnblikum unbehelligt
bleiben.

Sie Sereiniaten Staaten tonnsn nidrt nnftia
Berlin , 19. Aug. sTel.)

Ein sich zurzeit in Berlin aufhaltcnöer amerikanischer
Diplomat , der früher Botschafter der Vereinigten Staaten
in Paris und Rom war , äußerte sich auf Befragen, daß
ihn die Meldung von einem drohenden Ultimatum Japans
an Deutschland nicht allzusehr überrascht habe. Er fügte
aber hinzu : Die Vereinigten Staaten werden natürlich
diese Wendung der Dinge mit besonderer AufnMrkfamkeit
verfolgen. Nach den Erklärungen des Botschafters liegt es
ganz und gar nicht im Jnteresie der Bereinigten Staaten,
daß Japan und Rußland sich im fernen Osten auf Kosten
Deutschlands bereichern»nd dort zu den allcingcbictcndcn
Mächten werden.

Stimmen der Presse.
„Kreuzzcitnng": „Wenn wir den Ereignissen klar und

fest ins Auge blickeu, so haben wir doch keinen Grund zu
kleinlichen Befürchtungen. Wir dürfen nicht vergessen, daß
die Lage unseres ostnsiatischen Geschwaders und Kiautschous
den vereinigten Streitkräftcn der Triplcentente gegenüber
ungemein prekär ist: die Grundlage im europäischen
Lager jedoch wird durch den Schritt Japans keine Verände¬
rung erfahren, denn Japan dürfte kaum den europäischen
Kriegsschauplatz aufsuchen angesichts der Sorge , sich gegen
die Vereinigten Staaten zu entblößen. Was England und
Frankreich Hort jetzt etwa entbehren können, fällt in
Europa nicht allzuschwer ins Gewicht, würde hier außer¬
dem erst nach einigen Wochen eintrcffcn können. Das
Aehnliche gilt von den Lanötruppen, öie Rußland aus dem
fernen Osten zurttckziehen könnte. Sic sind nicht allzu
zahlreich, und auch hier würde der Bahntransport immer¬
hin Wochen beanspruchen. So bleibt im wesentlichen der
Druck auf die Neutralen , der aber sich all¬
mählich verlieren wird,  wenn diese sehen, daß dem
Eingreifen Japans eine für den Krieg entscheidendeBe¬
deutung nicht zukommt. Ferner daß die Vereinigten
Staaten durch dieses Vorgehen Japans nun ihrerseits in
öie Schranken berufen werden könnten, ist wenig wahr-

als 3000 Gefangene.
1.Itmeetans einen oiansenUen Sieg eMten.
and i.
I schcinlich. So groß ihr Interesse sein mag, Japan imI Stillen Ozean nicht zu mächtig werden zu lassen, so wenig
: werden sie geneigt sein, jetzt mit ihm den Kampf aufzu¬

nehmen, da dieser zugleich ein solcher mit Eng¬
land  wäre . Zudem herrscht in Ameräka zurzeit nichts
weniger als eine imperialistische Hochflut."

Die „Post" spricht die Erwartung aus , „daß China sich
auf Seiten Deutschlands stellen werde, denn tatsächlich ist
China noch Besitzerin des Hafens, von dem wir es seiner¬
zeit auf 99 Jahre gepachtet haben. Wenn Japan also ver¬
sucht, den Hafen gewaltsam mit Truppen zu nehmen, gerät
es von se l b st in Krieg mit China.  Schließt aber
China in Voraussicht dieser Möglichkeit sich rechtzeitig an
Deutschland an, dann dürfte cS den Japanern nicht so leicht
werden, diesen deutschen Stützpunkt zu nehmen. Im
übrigen wird übereinstimmend der Ansicht Ausdruck ge-
gegeben, daß die Kriegslage in Europa durch den Schritt
Japans kaum verändert werden dürfe."

Vossische Zeitung : „Wenn Japan jetzt in irgend einer
Form tatsächlich im Interesse Englands aktiv in den Gang
der Ereignisse cingreifen sollte, so wird das vermutlich
unsere verantwortlichen Staatsmänner nicht allzusehr
überraschen, denn Japan hat bereits nach einem Tele¬
gramm sdaS auch wir bekannt gegeben haben) ziemlich
deutlich öurchblicken lassen, daß es ihm schwer werden
würde, neutral zu bleiben. Wir können mit kühler Ge¬
lassenheit abwarten, was Japan zu tun gedenkt. Wir haben
ihm gegenüber sogar ein gutes Gewissen, und wenn ein
Krieg mit Japan auch die Zahl unserer Gegner nominell
vermehren würde, so ist es klar, daß das für den einzig
und allein entscheidendenGang der Ereignisse auf dem
europäischen Kriegsschauplätze ohne jede Bedeutung bleiben
muß."

*

Eine bedeutungsvolle Rede
des Kaisers.

Berlin , 19. Aug. (Tel .)
Bevor das Leibregiment der Hohenzollern, das 1.

Garde-Regiment zu Fuß , seine Garnison Potsdam verließ,
hat sich der Kaiser als Chef des Regiments von seinen
Grenadieren mit einer Ansprache verabschiedet, worin er
u. a. sagte:

Die früheren Generationen , und auch alle, die heute
hier stehen, haben die Soldaten des 1. Garderegiments und
meine Garde an diesem Orte schon öfter versammelt ge¬
sehen. Sonst war es der Fahneneid , das Gelübde, das wir
vor dem Herrn schwuren, das uns hier vereinigte . Heute
sind alle hier erschienen, den Segen für öie Waffen zu er¬
bitten und den Fahneneid zu beweisen bis zum letzten
Blutstropfen . Das Schwert soll entscheiden, das ich jahr¬
zehntelang in der Scheide gelassen habe. Ich erwarte von
meinem 1. Garöeregiment zu Fuß und von meiner Garde,
daß sie ihrer glorreichen Geschichte neuen Ruhm hinzu-
fügcn wird. Die heutige Feier findet uns im Vertrauen
auf den höchsten Gott, und im Vertrauen auf die glor¬
reichen Tage von Leuthen, Chlum und Saint -Privat . Unser
aller Ruf ist ein Appell an das deutsche Volk und seine Ge¬
schichte. Das gesamte deutsche Volk, bis auf den letzten
Mann , hat das Schwert ergriffen, und so ziehe ich denn
das Schwert, das ich mit Gottes Hilfe jahrzehntelang in
der Scheide gelassen habe! (Bei diesen Worten zog der
Kaiser seinen Säbel und hielt ihn hoch über seinem Haupt.)

Das Schwert ist gezogen, das ich, ohne siegreich zu
sein, nicht wieder einsteckcn kann! Und Ihr sollt und
werdet mir dafür sorgen, daß es in Ehren wieder
eingesteckt werden wird! Dafür bürgt Ihr mir. daß
ich de» Frieden meinen Feinden diktiere» kann!
Auf in den Kampf mit dem Gegner und nieder mit den

Feinden Brandenburgs ! Drei Hurras auf unser Heer!

Ein Sieg über die Russen.
Mehr als 3990 Gefangene.

Berlin.  19. Ang. (Tel.)
Das Generalkommandodes 1. Armeekorps teilt mit!

Bei Stallnpöne»  fand ein scharfes Gefecht  statt,
an dem Truppenteile des 1. Armeekorps beteiligt waren,
die mit unvergleichlicher Tapferkeit  fochten,
o daß der Sieg auf «nsercr Seite war. Es wurde« mehr
als 3808  Gefangene gemacht nnd ü hranchs



Seite 2 Abend-Ausgabe
bare Maschinengewehre mitgenommen . Eine
Anzahl weiterer M a schi n c n g c w e h r c, d i e nicht
mitge führt werden konnten , wurden un¬
brauchbar gemacht.

Mm wr den WmelUKn Sieg bei MM.
Budapest, 19. Aug. (Tel .)

Eiu Teilnehmer der Kämpfe bei Schabatz (Sabac) teilt
dem „Neuen Pester Journal " mit. daß der erste Sturm auf
die serbischen Truppen non 6 Bataillonen Infanterie der
österreichisch-ungarischen Armee auSgcfiihrt wurde. Die
Serben fluteten stadteinwärts . Die Abwehr deS Uebcr-
ganges über die Save war ausschließlich den mit H a n d-
schar und Handbomben  bewaffneten Komitatschis
Äberlasscn, mit denen es wiederholt znm Handgemenge
kam, wobei die österreichischen Soldaten zumci st an den
Händen verwundet  wurde ». In Schabaü selbst be¬
teiligte sich die Bevölkerung  durch Bombenwcrfen au
einem meuchlerischen Ueberfall  aus unsere Trup¬
pen. In einer 8 Stock hohen Dampsmühle waren über
«NN Komitatschis verborgen,  welche aus unsere
Truppen schosse «. Alle Insassen der Mühle
wurden nieder geschossen.  Viele fanden in der in
Brand geratenen Mühle den Tod. Durch den Sieg von
Schabatz ist der Weg in das Innere Serbiens gesichert.

Budapest, 19. Aug. (Tel .)
Ein amüsanter Zwischenfall ereignete sich nach der Er¬

stürmung von Schabatz durch die Oesterreicher. Ein Pope
erschien bei dem Kommandeur und bot seine Dien  ste
an . Der Kommandeur war vorher verständigt worden,
daß ein Soldat , nachdem er von dem Wasser eines Brun¬
nens getrunken hatte, gestorben sei. Infolgedessen ordnete
er an, der Pope solle zu jedem Brunnen geführt werden,
und überall trinken. Dies geschah. Der Pope mutzte ans
40 Brunnen das Wasser kosten.

Ein bischen Schnellfeuer.
Wien, 19. Aug. (Tel.)

Das Wiener 8 Uhr-Abendblatt von gestern meldet, üatz
Oberleutnant Weiß  vom 30. Lembcrger Husarenregimcnt
Mit seinem Zuge von einer zehnfach überlegenen Kosaken-
abtcilung angegriffen und beschossen wurde, wobei ihn
zwei feindliche Kugeln streiften. Der Oberleutnant kom¬
mandierte Schnellfeuer und brachte dem Feinde derartige
Verluste bei, datz dieser die Flucht ergriff.

Der neue Valkandreivund.
lieber die bereits gemeldete Reise des türkischen Mini¬

sters des Innern T a l a a t V c y und des Präsidenten der
türkischen Kammer Hallil nach Bukarest  schreibt die
Wiener „Reichspost" in Uebercinstimmung mit den Aus¬
führungen , die wir bereits zu derselben Angelegenheit ge¬
macht haben:

Ein neuer Palkanbund ist im Entstehen begriffen, aber
nicht als Werkzeug Rußlands , sondern z u r
Verteidigung gegen Rußland,  zur Wahrung der
Freiheit der östlichen Balkanstaaten und zur Sicherung
Konstantinopels und der Meerengen. Die Aktion ist wei¬
ter gediehen, als die heute vorliegenden Nachrichten erken¬
nen lassen.
Wie die Türkei sich vor Schiffsspiorrage

behütet.
Konstantinopel, 19. Aug. (Tel .)

Die Pforte hat an alle ausländischen Vertretungen
eine Note gerichtet, in der sie erklärt , daß alle Handels¬
schiffe , die die Dardanellen passieren , ihre
Apparate für drahtlose Telegraphie am
Lande z u r ü ckl a sse n müssen  und sie auf der Rück¬
fahrt wieder an Bord nehmen können. Vor Erlaß der Note
Hatten die Marinebehörden von dem in den Dardanellen
liegenden französischen Paketöampfer „Saghalicn " die
Apparate für drahtlose Telegraphie entfernen lassen.
Die Neugestaltung der türkischen Flotte.

Wien. 19. Aug. (Tel .)
Die „Reichspost" meldet: Der Sultan hat dem Kriegs-

Minister E n v e r Pascha und dem Marineministcr
Djemal Pascha  die goldene Flottenmeöaille verliehen.
Ein Dekret bezeichnet die außerordentlichen Verdienste,
welche sich die beiden Minister um die N e u g c sta l t u n g
der ottomanischen Flotte erworben  haben.
Meuterei in der Schwarzen Meer -Flotte.
< Sofia , 19. Aug. lTel .j

Hier sind vertrauenswürdige Nachrichten eingelaufen,
Wonach unter den Mannschaften der Schwarzen Meer-
flotte eine Meuterei  a u s g eb r o che n ist. Die
Stabt Odessa soll in Flammen  st ehe  n.

Ile gesm« !>Mffen in« Inns.
Ein Freund unserer Zeitung erhielt auf Umwegen

aus Petersburg ein Telegramm , welches meldet, daß die in
.Rußland gefangen genommenen d c u t sch.e n M i -
llitärpflichtigen  fauch diejenigen ans Rigas in
Samara  untergebracht wurden , wo sie, wie ausdrücklich
bemerkt wird, gesund und gut aufgehoben  sind.

Samara ist die Hauptstadt des gleichnamigen Gouver¬
nements im Südostcn Rußlands am linken Wolgaufcr. Die
Lage der gewcrbereichen Stadt , die etwa 100 090 Ein¬
wohner hat und als Ausgangspunkt der sibirischen Bahn
gilt , ist gesund, trotzdem sie im Delöa zwischen dem
Samarafluß und der Wolga liegt. Die Angehörigen der in

jRußland zurückgchaltcnen Deutschen dürfen also beruhigt
ijcitt.

Die Lage der Deutschen in London.
'V Berlin , 19. Aug.

Uebcr die Lage der Deutschen in London schreibt im
.„Verl . Tagebl." ein Deutscher, der noch am Freitag in der
englischen Hauptstadt weilte : Die Spionenfurcht ist sehr
groß ! täglich werden hunderte Deutsche verhaftet, u. a. ein
7« Jahre aller Mann , Inhaber des Eisernen Kreuzes , der

Wiesbadener Zeitung
über 30 Jahre in England seinen Wohnsitz hat und dessen
zwei Söhne bei der englischen Armee dienen. Alle jungen
Deutschen wurden, nachdem ihre Unschuld festgestellt war,
des Landes verwiesen. Am Freitag , den 7. August, wurde
durch Anschlag bekanntgcgeben, datz die sämtlichen Deut¬
schen Einwohner Großbritanniens sich sofort bei dem näch¬
sten Polizeiamt zu melden hätten, um ihre Personalien
einschreibcn zu lassen. Nichtbeachtungdieser Forderung
hätte eine Strafe von 100 Pfund und im Nichtbeitrcibungs-
sall eine Strafe von sechs Monaten Gefängnis zur Folge
gehabt. Die Austritte , die sich bei der Registratur in ver¬
schiedenen Polizciämtern abspielten, kann man sich kaum
vorstcllen. Stundenlang mutzten die Deutschen. Männer.

.Frauen und Kinder, im strömenden Regen Ausstellung
nehmen und geduldig warten , bis die Reihe an jeden
kam. Es muß gleichzeitig Hervorgchoben werden, daß das
englische Publikum keine feindselige Haltung einnahm.
Auch war die Polizei höchst zuvorkommend. Es wurde
z. B. an die Wartenden Tee verkauft. Gleichzeitig ist es
den Deutschen verboten, Fahrräder , Motorräder und
irgendwelche anderen Beförderungsmittel in ihrem Besitz
zu haben, auch keine Waffen oder Explosivstoffe. Ferner
wurde ihnen mitgctcilt , daß sic nur in einem Umkreis von
fünf Meilen von ihrem Wohnsitz reisen dürfen. Der
Aufenthalt in einzelnen Provinzen ist ihnen absolut unter¬
sagt. Es wurde bekannt gemacht, datz jeder Deutsche biS
zum 10. August England verlassen müsse. Eine große
Menge von Personen , die abreiscn wollte, wurde sofort in
Folkestone als Kriegsgefangene verhaftet, an einem Tage
200 Leute. Die Gefangenen wurden nach Redhill aebracht,
wo ein Plak von 40 Acres für deutsche Kriegsgefangene
reserviert ist. Ein Teil war bereits in der Olympia
interniert.

BelagerungsMstarrd irr den deutschen
Kolonien.

Berlin , 19. Aug. lTel .j
Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche

Verordnung bctr. den Ausnahmezustand in den Schutzge¬
bieten Afrikas und der Südsce.

Verwerfliche Kriegsführnng.
Zu der Nachricht, daß der deutsche Njassadampfcr

„Hermann von Witzmunn" von den Engländern zerstört
sei, schreibt die „Frkf. Ztg." mit Recht: Falls die Nachricht
zutrifft , so iväre dies ein erneuter Beweis für die ver-
w e r f l i che Kurzsichtigkeit der englischen
Kriegführung und Politik,  die sich nicht scheut,
selbst in Jnncrafrika , wo cs so wenig Weiße gibt, den Ein¬
geborenen den Kampf zwischen den europäischen Nationen
vor Augen zu führen, nur um billige Lorbeeren
zu ernten.

Ein Kriegsidtzll auf hoher See.
Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Im Schein der

Morgensonne steigt das Flugzeug an der deutschen Norü-
seeküstc auf,- cS gilt, das neue Flugzeug zu erproben. Plötz¬
lich tritt ein Mvtordef^kt ein, das Flugzeug muß auf dem
Wasser landen. Glatt gelingt die Landung, aber bald stellt
sich heraus , daß eine Reparatur mit Bordmittcln unmög¬
lich ist. Der auffrischende « nd und die zunehmende See
bringen das Flugzeug in eine gefährliche Lage und schließ¬
lich kentert es. Der Führer , ein Seeoffizier und sein Be¬
gleiter , ein Heizer, halten sich fast 49 Stunden , mehr unter,
als über dem Wasser. Dann nähert sich ein Fischerdampser
und sofort fragt der Ossizier nach englischen Schiffen.
„Wat hewt sie man blot met de Engländers ?", fragt der
biedere Mann im Oclrock. „Mann , wissen sie denn nicht,
daß wir schon seit über einer Woche mit England , Frank¬
reich und Rußland im Kriege liegen?" Der Mann steckt
die Hände in die Taschen und schiebt den Priem auf die
andere Seite . „Düwcl , Düwel , denn mau her mit dat
Gewehr! Modell 71/84, kenn ick noch." Der Mann hat tat¬
sächlich noch nichts vom Kriege erfahren. Er nimmt die
beiden Verunglückten auf und setzt sie auf ein Torpedo¬
boot über, das sic nach Helgoland bringt . Von dort ist ja
Gelegenheit, nach Deutschland zu kommen. Aber der
Wasserweg dauert den tapferen Piloten zu lange nnd ŝchon
am nächsten Morgen steigen sie mit einem fremden Flug¬
zeug auf, um nach Cuxhaven zu gelangen.

Der DePeschenschwiNdel der Feinde
wird erkannt.

Gens, 19. Aug. lTel .j
Eine wohltuende Zurückweisung findet die „Agcnce Ha-

vas", welche in der schweizerischen Presse die Wolffmcl-
dungen als falsche Nachrichten verdächtigt, durch eine maß¬
gebendes Organ , wie die „Züricher Post", welche cs ab¬
lehnte, von der „Agcnce Havas" Weisungen zu empfangen.
Man hat in der Schweiz genügend e i g c n cs Urteil
über die Glaubwürdigkeit verschiedener
T e l e g r a p h e n - A g e n t u r c n.
Die französische Negierung WM schweigen.

Wien, 19. Aug. lTel .j
Aus Bukarest wird gemeldet: Verschiedene französische

Gesandten im Auslände sind ersucht worden, bckanntzu-
geben, daß die Regierung der Republik sich entschlossen
habe, keine Nachrichten mehr im Augenblick über den Ver¬
lauf der militärischen Operationen auszugcben. lDiesc
Maßregel des französischen Oberkommandos ist erst er¬
griffen worden, nachdem man Meldungen über französische
Siege in alle Welt hinausposaunt und sich dadurch gründ¬
lich blamiert hatte. D. Red.)

Geographie schwach!
Das Wiener „Fremdenblatt " schreibt: Große Heiter¬

keit erregt hier (itt Wien) die Tatsache, daß das franzö¬
sische  K r i e gs  m in  i ste r i n m einen Bericht an die
Pariser Blätter versandt hat, in dem cs heißt, der Zar
habe das Königreich Polen wiederherge¬
stellt  und der österreichisch-ungarischen Armee sei es trotz
der größten Anstrengungen nicht gelungen, Russisch-
Tarnopol in die Hände zu bekommen. Das französische
K r i c g s m i n i stc r i u m weiß o f f e n b a r n i cht, daß
T a r n o p o k eine g a l i z i schc Stadt  ist und daß
Oesterreich-Ungarn cs nicht nötig hat, die Stadt Tarnopol
erst zu erobern.

Hackel und Euckerr gegen England.
Jena . 19. Aug. lTel .j

Ernst Häckcl und Rudolf Euckcn, die beide längere
Jahre durch wissenschaftliche und persönliche Beziehungen
mit England verbunden gewesen sind, veröffentlichen eine
Erklärung , in der sie der inneren Empörung über das
gegenwärtige Verhalten Englands Ausdruck geben. Die
Erklärung schließt: Die Weltgeschichte zeigt , daß
solche Gesinnungen die Volker nicht auf¬
wärts , sondern abwärts führen.  In der Gegen¬
wart aber vertrauen wir fest auf das gute Recht , die

Mittwoch, 19. August 1914
überlegene Kraft und den unbeugsame»
Siegeswillcn des deutschen Volkes,  do«
müssen wir zugleich tief beklagen, daß jener schrankcnloN
Egoismus auf unabsehbare Zeit das geistig^
Zusammenwirken der beiden Völker ze»
stö r t hat, das so viel Gutes für die Entwicklung ^
Menschheit verhieß. Auf England allein fällt die ungehe«*
Schuld und die welthistorische Verantwortung.
Björn Björnsons Arteil über das deutsche Vol

in Waffen.
In einem Briefe, den Björn Björnson , der Sohn des

bekannten Dichters an das „Morgcnbladct in Kristia»
richtet, heißt es u. a.: „Alle, die in den Krieg wi
strahlen vor Veaeisterung. Ich habe unter Tausenden ) .
feilte einzige Ausnahme gesehen. Alle marschieren in t»
fester Disziplin , glücklich im festen Glauben aus DcM'«
lands gute Sache, zu den Grenzen. Ich sprach unt den: ve
schiedensten Menschen, sie sind alle zusammen gleich, Arven
und Mittelstand . ES besteht kein Unterschied mehr, uno »
jedem neuen Feind , der sich tagtäglich meldet, werd
nur noch sicherer und fester in der Kampfeslust. Bel »
Zurückbleibenden besteht derselbe Eindruck. Es oeu {ft
keine Verzweiflung, sondern imponierende Ruhe. . Das
baß große Volk, so gehen sie in , diesen Krieg, eine (
größten der Weltgeschichte, den ie cm Volr auf etm
durchzukümpfenhatte."

Breslcm voran.
Breslau , 19. Aug. (Tel.)

Der Magistrat hat bei der StadtverordnetenversarN
lunq die Bcwilligun - von 10 Millionen Mark
die Stadt mit Lebensmitteln  beantragt . 1A M'
neu als Kosten der Einquartierung , 31/* Millionen all
terstützung der Familien der eingezogenen Mann ! 4- ^
und 2'00000 Mark für den nationalen Fra
dienst.

Breslau hat sich seit Beginn des Krieges an G
und reicher Bereiistcllnug von Mitteln für das
Wohl vor allen Städten des Reiches hervorgeran. ~
glänzende Beispiel einer weitblickenden Gemeindeve: ^
tung verdient uneingeschränkte Anerkennung.
vorbildlich für andere, namentlich westliche, Städte >
sie sehr viel reicher sind als die Metropole deS Osten»-

»Wen UeÜFiö« SentWnnS.
Aus der 3. Liste. fllJj

Füsilier -Rcg. Nr . 38, 2. Komp.: Res, Karl Vetter
Unter -Dürkheim, Kreis Cannstatt,, vermißt. ^ ei^4. Komp.: Füs. Andreas Schillings  aus
jAachenj tot ; Füs. Joh . Pott  aus Bodelheim W0i
jchw. verw. „ , . . L ,

5. Komp.: Füs. Karl M ei , e r schm t d t au» Sv:
schm. verw. _ - - Dhligs (

aus Laubsdorf$

chuler aus

6. Komp.: Friedrich Windhövel
lingenj schw. verw.

7. Komp.: Jak . Schneider  II.
Neuwied) vermißt.

9. Komp.: Füs. d. Res, Hugo
R ä Mw erschw. verw. .

11. Komp.: Unteroffizier d. Re,. Hemr . ... ^
aus Berkholzhausen lKr. Halle Westfalen, leicht ver

Füs. Hcinr . Ziskcr  aus SchildE ,
a'i»12. Komp .:

Bielefeld) leicht verw. ^ e t
Jns .-Rcg. Nr . 131, 4. Komp.: Musk , Jak . Fo »! ^

Neuß wurde durch Unvorsichtigkeiteines Kameraoe
verwundet. „ , -g-tzici

Jns .-Rcg. Nr . 143, 8. Komp.: Musk . Johannen »■>
aus Mülheim a. d. R. leicht verw. f i - „i

8. Komp.: Res. Karl H offmann  aus Straß »» mW
tot ; Gefr. Joh . Pilz  aus Hessenthal lKr. A,aMi

Hcrui
. 'f, «(HÜ'

Wiltz. Li¬

scht». verw. „ ,
Jns .-Rcg. Nr . 163, 6, Komp.: Saint .-Gefr

Eden  aus Styrum b. Düsseldorf tot.
Jns .-Rcg. Nr. 171. 8. Komp.: Gef. d. R-

Dörr  aus Mülheim a. Rh. leicht verw., Ma,ch>n»ll«„ tot,
komm: Musk . Joh . Aug. Lange  aus Gclicnkii»̂ M:
Musk . d. Res. Heinrich Ries  aus Mülheim a- s-
verw.: Musk . Gust. Fr , Spr att e auS Kabel - .
leicht verw. . . c>ol>-

F-utzart.-Rcg. Nr. 16. 3. Komp.: Kanonier ' ^ hc>»
S chn e l t i n g aus Mülheim -Dümplen lKr. ■» ,
Ruhr ) gefangen. oitmtie* ™Pionierbataillon Nr. 14, 1. Komp.: P ^ '
Grimm  aus Wesel lKr. Rees) leicht verw.

Aus der 4. Liste. ug  c»*
Fiif.-Reg. Nr . 40, 9. Komp.: Füs. Alois

Bissingen lObcramt Hechingcnj tot : Füs. Ew> - „z / ," ' . . . Seutaus Baden (©oben) schw. verw.: Füs. Ad. - - , -
fingen (Engen) vermißt : Füs. Stef . Weiler cr _kcil6 lP
tal (Rastatt) vermißt,- Füs. Hcrm. Losch au» ° ,,
vermißt . ^ veiMa«

10. Komp.: Füs. Otto Dresse!  aus Rasta^ ^H
11. Komp.: Füs. Alois Krämer  aus Ga»-

statt) vermißt.
12. Komp.: Füs. Herm. Bohn  aus n

schw. verw.: Füs. Hcinr . Müller  4 . aus Deno -
mertingcn ) schw. verw.,- Füs. Karl Fritz aus U aü$ -
(Gammcrtiugen ) leicht verw.: Füs. Wilh. Mi r,
mandingcn (Reutlingen ) schw. verw. . /r-ü1/ t,

l . Komp.: Musk. ,3 ^ po^ l
Jnf .-Rcgt. Nr . 142.

Sulz (Kr. Gebwcilcr) schm, verw.: Res. ? t

: ii, Fclscnbach (Kr. Gibiveilcr !' . i  i ^̂ t*
iaier,  Gcbcnhausen (Kr. Gepv"ll^ o» M
Musk. Karl Greis,  Wollwar

Mcckeshcim (Kr. Heidelberg), leicht verw.: tot-
Schaffhausc .. *
Christ. Stcgm

2:  Komp .: Musk. Karl Greis,  - ß0
Konstanz), schw. verw.: Musk. Jakob Benz,
verwundet. ' . . ifft.

3. Komp.: Joh . Samstag. Sandhose«
heim), tot : Musk. Eugen Lais  I .. SchopsheG',
Karl G a i g e r, Gemmingeu (Kr. Eppingen! j Ha»» (P‘
webcl Robert Oppermann,  Linden
schw. verw.,- Hornist Josef W ü r t h,
Rappoltsweiler ), leicht verw.

Istzeti»tot'
8»»»« “’Ä4. Komp.: Res. Friedrich Nu ff er,

Musk. Anton S chi n d l c r, Unterharmerobaa^^ ^ acn

0
-7bürg), l. verw.: Musk . Adolf Geiges

Baden), schwer verwundet. fß
Jnf .-Rcgt. Nr . 182, 3. Komp.: Gesr. WUM^

Knielingen (Kr. Karlsruhe ), verw.: Musr.
Elsterheim (Oberamt Neckcnheim, Württ .),

8. Komp.: Musk. Gr ebb in vermißt. ok
7. Komp.: Vizefeldwebel Zimnn  vernn»
Dragonerregt . Nr. 22, 1. Eskadron : Drag - ^0  .  K-

wald  IL , Tulzburg (Kr. Müllheim Hb
Drag . Wilh. Fallcrt,  Sasbachwalden (K/- " -
leicht
stedt

xy U l 1 C L l,  CHIWUUUJUHUyi -“

Drag . Erich Rogatz.  Borsset ^ ^ ^ gverw.: - - - „ —
i. Br .), schwer verw.,- Leutn. Georg

flU'
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leicht verw.; Drag . Ernst Bury,  Horheim lKr.

Mshut i. 23.), schwer verw.; Fahnenjunker Erwin
Hüning,  Essen a. Ruhr , vermißt ; Drag . Josef Rees,
^wurg i. B ., vermißt ; Drag . Johann Kemps,  Künzelsau^Mergentheim i. W.), vermißt,
lei*, Eskadron: £t. Hcinr . Mechtersheims  r, Landau,

verw.; Drag . Wilhelm Wittmann,  Ettenhcim lKr.
j. B.), leicht verw.; Drag . Eduard Z innig er,

-c^ sseinbrunnen jOberclsaß), tot ; Lt. Wilhelm Ber-
/ " Ser , Altona , leicht verw.; Drag . Hermann Schn-

I t£ t , Mülhausen i. E„ schwer verwundet.
Eskadron : Gefr. Ferdinand Bachmann,  Gerns-

> Ix, Ar . Rastatt i. B.j, schwer verw.,' Drag . Karl Mül-
' z-" y ., Muttenz jSchweiz), tot ; Drag . Karl Jttensohn,
^ Lj' lKr. Wiesloch), schwer verw.; Gefr. Karl Fräncklc,
I (Kr. Durlach i. B.), leicht verw.

H.S. Eskadron : Einjähr .-Ikntcroffizier Friedrich Fuchs,
' Helberg , schwer verw.; Trag . Karl Zip fl er , Ober-
' lKr. St . Blasien i. B.j, leicht verw.; Drag . Otto
\ Freiburg t.' B., tot; Drag. Jakob Lehn Hardt.
: sj?Schshafen, tot ; Drag . Adam Arnold  I ., Gaiberg lKr.
! eiberg), leicht verw.; Gefr. Adam Becke , Hückingen
' Düsseldorf), leicht verw.; Drag. Wilhelm W o l f,

»,,"enburg lKr. Lörrach i. B.), tot ; Lt. Friedrich Erb.'"Kg. tot.
«Ifi,- Pionier -Bat . Nr . 14, 1. Feldpionier -Komp.: Unter-

r d. Res. Karl Perrin,  Thann -Stadt , vermißt;
li" C1erm. Bartenbach,  Oehringen -Stadt , vermißt;
»er«!'- Friedrich Marquardt,  Schlatt lKr. Konstanz),

Pion . Friedrich Großmann,  Meistern lKr.
tzTM schwer verw.; Pion . Guido Dannen man er,
fanden lKr. Karlsruhe ), leicht verw.; Pion . Paulus
h»/ £dmann,  Unzhnrst fBaden), schwer verw.; Pion.

Kaiser,  Wittenschwand lSt . Blasien), schwer verw.;
%Z'  Jakob Kirsch.  Sandhofen lKr. Aiannhcim), verm.;Heinri ' " " '
Ä -' Pion . . . . .
Stn-iV, Pion . Julius Mane  N- II ., Ludwigshafen lKr

^tnv» OV l l | 11) , Vi ' UUUlH .i | LH 104 4 . .yiuiuujuuu,Leutz II .. Cberbach lKr. Mosbach), schwer
w?1' ^ ton 9 rt1t rt II .. (Sffiüttffietitt lKr. Lör-Hermann Lang  II ., Schvpfheim lKr. Lör

. . , __ .. . . . . i
>erg), verm.; Pion . Friedrich M o e l l e

-^ schwer verw.; Pion . Eugen Mühlba
lTtadt), schwer verw.; Pion . Engelbert Gentner,

ental jKr. Bruchsal), verm.; Gefr. Raphael Wied-
ntt- Gutmadingcn lKr. Donaucschingcn), schwer verw

Pion . Karl sirt e i d c l, Wiesloch lKr.
Pion . Friedrich M o e l l e r , Bremen'4? IVH . UUU >HUj wv V V. * 4. V 4-, v ; *-vmvi

Sj fMc&roc1 verw .; Pion . Eugen M ühlb ach e r , Kon

Wiesbadener Zeitung
Gesellschaften, die ausschließlich der Befriedigung des g c -
schäftlichen K r e d i t b e d ü r f n i s se s anläßlich
des Krieges  dienen , von der R c i chs ste m p e l a b -
gäbe  und die Bekanntmachung über die Folgen der
nicht rechtzeitigen Zahlung einer Geldsor-
ö c r u n g. _ _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 18. Aug.

Nur31/*Prozent Zinsen für MnlgrttMen?
Alle Zeitungen und insbesondere auch wir haben seit

Ausbruch des Krieges immer und immer darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß cs im Interesse unseres gesamten Wirt¬
schaftslebens liegt, das Geld in den heutigen Zeiten von
den Banken nicht abzuheben und im eigenen Hause auf-
zubcwahrcn oder in geschlossene Tresors zu legen.

Die Bemühungen der Presse sind auch von Erfolg
gewesen. Umsomehr hat uns der neueste Beschluß der
Banken überrascht, Guthaben in laufender Rechnung, die
jederzeit abhebbar sind, von jetzt ab mit nur 31/2  Proz . zu
verzinsen; während der Reichsbankdiskvnt doch auf 6 Proz.
steht und die Banken sich ihre Forderungen in laufender
Rechnung (Debetzinsen) mit mindestens 6V2! und 7 Proz.
verzinsen lassen, wozu dann in vielen Fällen noch Provi¬
sion tritt . Diese Spannung von 8 Vi  zu 7 halten
wir für zu ho ch und für ungesund:  sie schädigt
das Wirtschaftsleben, und es ist sehr zu befürchten, daß den
Banken dadurch wieder Gelder entzogen werden. Denn:
daß durch die Mahnungen der Presse das Publikum so viele
Gelder den Banken cingezahlt Haben sollte, daß diese dafür
keine genügende Verwendung haben, nehmen wir nicht an.
Wäre es aber doch der Fall , dann darf man diesen Ncber-
fluß an Mitteln als ein hocherfreulichesZeichen begrüßen:
als einen Beweis für die finanzielle Leistungsfähigkeit
Deutschlands in einem Maße, dos jede Befürchtung schwin¬
den macht. Und in diesem Falle darf dann wohl auch da-

Die MM
Militärischen Prüsnngsstelle in Berlin vorgelegt «nd

die Veröffentlichung erlaubt .)m  Hie MH« lim»
, w nt.

1̂ 1 tt manchen Teilen der Bevölkerung macht sich in der
b(t cit  Zeit gewisse Beunruhigung geltend, die dadurch
$tj worden ist, daß nur wenig Nachrichten vom
tẑ^^ ichauplatz cingetroffen sind. Es ist durchaus kein

vorhanden, sich wegen dieses Mangels an Nach-
rz Eb im jetzigen Stadium des Krieges zu beunruhigen;

jedem einleuchten, daß zurzeit strengste Verschwie-
Ümtj erforderlich ist und mit den Nachrichten zurückgc-

Zerben muß, um die Gegner nicht darüber aufzu-
$iie ^ ilt  welcher Weise unsere Armee aufmarschiert,
ätoj ^ amtlage ist zurzeit eine derartige , daß sie zn guter
g. berechtigt.

** erste Verwundetenzug in Berlin.
Berlin , 19. Aug. (Tel .)

Tage sind in Berlin in Lazarettzügen die
?>»d i» ."^mundeten vom Kriegsschauplätze eingetroffen,."u m --'“luiuani vom stiictjöimuuviuyt cinuenuiycn

q* .Garnison -Lazarett I gebracht worden. Es bc-
»„Schier zur Zeit 108 Verwundete . Die Verletzungen
stSZ' st leichter Natur , da die schwer Verwundeten in

jL. "Lazaretten behandelt werden.
^Ssausschuß der deutschen Industrie.

sm. Berlin , 19. Aug. sTel.)
ftWj* •utttufter für Handel und Gewerbe richtet an die
M £ Handelsvertretungen folgendes Rundschreiben:

August ist in einer vom Zcntralvevband deutscher
»1 ' JtUfp5 cr Uttfl  vom Bund der Industriellen in Berlin

Versammlung die Bildung eines Kriegs-
tzr “cr  deutschen Industrie beschlossen worden. Die-

hat es sich zur Aufgabe gestellt, eine
»!̂ tidÄ" Verteilung und llnterbringung der Angestell-weiter sowohl in der Landwirtschaft wie in der

ö ^ ste6w>r Zweige der Industrie zu fördern, für die
J 1 Bgra "Breitung der staatlichen Liefcrungsausschrei-
' ou§8" zu tragen sowie überhaupt der Industrie in

Aj-I .vb-m Kriegszustände sich crgebcndcu Verwaltungs-k>l.z tfteffViär *“ flUJ U -UCUtUUCU Ü̂CtlHUUUXtlj» 5
te rQftcu  zur Seite zu stehen. Die Geschäftsstelle

"^ausschusies befindet sich in Berlin W. 9. Link-
sch gebe hiervon mit dem Ersuchen Kenntnis,
werten Bestrebungen des Kriegsausschusses zu

k W ' gebe hiervon mit dem Ersuchen Kenntnis,
»werten Bestrebungen des Kriegsausschusses zi»

* ^ arizöfische Flieger Garros abgeschoffen.
>, Berlin , 19. Aug. (Tel .)

° Berichten der ausländischen Presse steht es fest,
tz ktstE? °»rösische Militärflieger Roland Garros

Tlugopfer des Krieges den Tod gefunden hat.
Sr einer der populärsten französischen Flieger.

016  durch das Ueberfliegen des Mittelmeercs
Seworden.

England und die Türkei.
y., Koustantinopel, 19. Aug. (Tel .)

Vlättermeldung haben die Mitglieder der
Vereinigung dem britischen Geschäftsträger

gefeit ." vopel einen Besuch abgestattet und darauf hin-
die Beschlagnahme der großen Kampfschiffe

^ v" d „Rechadieh" in den muselmanischen
Ij "‘ Tex ^ "iuung einen sehr schlechteü Eindruck gemacht
I? ' W ^ £schäftstrüger erwiderte, es sei ihm unmög-

^abef Angelegenheit etwas zu unternehmen . Eng-
8% t t ; diese beiden Schisse modernsten Typs nicht

sssen können. _

politische Nachrichten.
bet Bundesrat genehmigt.

'Kii> un ^"strigen Sitzung des Bundesrats wurde die
£tr dem Anträge der Zuständigkeitsaus-

"Uq'g'S"«derung und Ergänzung der Brenn erei-
' die Vorlage betr. Befreiung inländischer

mit gerechnet werden, daß der Reichsbankdiskvnt
in Kürze ermäßigt  werden kann.

BeleWngm  erststelligen Motüelen.
Auf Veranlassung des Sonderausschusses für Hypo-

thekenwcsen des Zentralvcrbands des deutschen Bank- und
Bankicrgewcrbes hat sich heute eine größere Anzahl von
Hypothekenbanken grundsätzlich dahin geeinigt, deutschen
Besitzern erststelliger Hypotheken, die infolge des Aus¬
bruches des Krieges vorübergehend einen anderweitig
nicht zu befriedigenden Geldbedarf haben, in Anlehnung
an die Darlehnskassen die Möglichkeit zu verschaffen, Geld
zu erhalten . Verhandlungen mit der Gesamtheit der deut¬
schen Hypothekenbankensind cingcleitet. Es steht in Kürze
eine nähere Mitteilung an die Oeffentlichkeit zn erwarten.

An die HüWandtnngen und die Herren CGreinermelsterWiesbndens.
Die Ob stv e uw e r t u n g s - Z e n t r a l kü che sMarkt-

platz 8) für Lazarette und Verwundete des Zweigkomitees
' vom R 0 t e n K r e u z bittet u m B r e t t e r , Balken
ufw., um Gestelle für die tausende von Gläsern , Flaschen
und Töpfen mit Früchten und Alarmeladen anzufertigen.
Die Zentralküche ersucht jedoch um baldige  Sen¬
dungen, da sie sonst in ihrem guten Werke, für unsere
tapferen verwundeten Soldaten zu sorgen, behindert ist.

Versetzt nutz die Arbeitslosen nicht!
Ueverauö erfreulich und dankenswert ist in jeder Hin¬

sicht die begeisterte Aufnahme, die alle Anregungen zur
Unterstützung unserer tapferen VaterlandSvertcidigcr in
unserer Bevölkerung finden. Eine ungeahnte Hilfsbereit¬
schaft aller Kreise und Stände tritt in die Erscheinung;
schier unerschöpflich ist die Zahl der sich meldenden Helfe¬
rinnen und Helfer, und Tausende fleißiger Hände wollen
sich regen, um Strümpfe zu stricken, Wäsche zu nähen nsw.
Da ist cs an der Zeit , unsere verehrte Damenwelt darauf
aufmerksam zu machen, daß sie nicht in allzu reichem
Maße eine Tätigkeit ansübt , die unter normalen Verhält¬
nissen berufsmäßigen Hilfskräften , z. B . Näherinnen
übertragen wird. Neben der Fürsorge für unsere Krieger
ist c§ unsere  Hauptaufgabe , die Erwerbsmöglichkeit aller
Berufe , besonders der wirtschaftlich Schwachen, auf einer
gesunden Grundlage zu erhalten ! Sa würden unsere
Frauen sich um das „Rote Kreuz", um unsere im Felde
stehenden Väter , Männer und Söhne und um unsere Stadt
ein besonderes Verdienst erwerben, wenn sie die Fertig¬
stellung der zugeschnittencnWäschestücke, die im Königlichen
Schloß, Mittelbau rechts, zur Ausgabe gelangen, den vielen
beschäftigungslosen Näherinnen übertragen wollten. Es
ist nicht gleichgültig, ob hundert Näherinnen an zehn oder
zwanzig Tagen Arbeit haben oder nicht; und jede Frau be¬
denke, daß ihre Hilfe gewissermaßen doppelten Wert hat,
wenn dadurch Arbeitslosen Brot und Verdienst verschafft
wird!

ß Die totale Sonnenfinsternis am 21. August 1814,
Wie schon in früheren monatlichen Himmelsberichten

mitgeteilt wurde, wird in den Mittagsstunden des 21. Aug.
eine totale Sonnenfinsternis  eintreten , die in
ihrer Totalität im nordöstlichen Europa sichtbar sein wird.
Eine totale Sonnenfinsternis entsteht dann, wenn der
Mond genau vor der Sonnenscheibe hergeht und sie auf
einige Minuten bedeckt. Nur für die Orte der Erde, die
genau in der Verlängerung der Linie liegen, die man sich
durch die beiden Mittelpunkte von Sonne und Mond ge¬
zogen denkt, ist die Finsternis eine totale. Alle diese Orte
liegen auf einer Strecke der Erdoberfläche, die man die
zentrale Zone der Finsternis nennt . Die Finsternis be¬
ginnt vormittags 11 Uhr 12,4 Min . im nördlichen Eismeer
bei der Insel Bancksland, zieht durch das nördliche Grön¬
land, den Atlantischen Ozean und erreicht ötorwcgcn bei
der Stadt Alstenö. Im weiteren Verlauf berührt sie
Hernösand am Boftnischen Meerbusen in Schweden. In
Rußland liegen Riga , Minsk , Kiew und Kaffa an der
Krimküste in der Zentrallinic . Die Finsternis endet
mittags 3 Uhr 57 Miu . an der Küste von Indien.

Für ganz Deutschland  ist die Finsternis eine
partielle und um so größer, je näher ein Ort der Zentral¬
linie liegt, dagegen um so kleiner, je weiter er von ihr
entfernt ist. So beträgt die Bedeckung der Sonncnschcibe
bei Gumbinnen 0,97, während für Metz nur 0,68 von ihr
verfinstert werden. '

Für die Gegend von Wiesbaden,  deren geogra¬
phische Lage 8 Grad 13 Min . östl. L. und 50 Grad 4 Min.
n. Br . ist, beginnt die Finsternis am 21. Aug. um 12 Uhr
10 Min . und endet um 2 Uhr 34 Min . mittags . Da der
Mond die Sonnenscheibe rechts oben zuerst trifft und so
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über sic hinzieht, daß er in der Mitte des linken Randes
von ihr austritt , so werden um die Mitte der Finsternis,
um 1 Uhr 22 Min . 0,72 der Sonne verfinstert und 0,23
unbedeckt sein. Man kann sich den Vorgang leicht veran¬
schaulichen, wenn man eine dunkele, kreisrunde Scheibe
von der Größe der Taschenuhr so über den Rand des
Zifferblattes der Uhr schiebt, daß die Scheibe den Rand
des Zifferblattes zwischen den Ziffern I und II zuerst
berührt und zwischen den Ziffern VIII und IX wieder
verläßt . Das weiße Zifferblatt stellt die helle Sonne , der
dunkele Kreis den Mond dar. - ,

Wer die Finsternis beobachten will, der oars selbstver¬
ständlich nicht unterlassen, für genügenden Schutz des
Auges zu sorgen. Bei Beobachtung mit bloßem Auge ge-
nügt eine mit Lampenruß geschwärzte Glasscheibe. Auch
bei Benutzung eines' Opernglases oder Fernrohrs mutz
ein geschwärztes Glas vor dem Rohr angebracht werden.
Nach der letzten Sonnenfinsternis am 17. April 1912 wur¬
den in den Zeitungen viele Verletzungen gemeldet, die
durch Beobachtungen ohne diese Schutzvorrichtungen ent¬
standen waren.

Wem ein Barometer  oder Thermometer  zur
Verfügung steht, der sollte beide Instrumente dazu be¬
nutzen, um die Veränderung des Luftdrucks und der
Temperatur während der Finsternis festzustellcn.

Auch die sog. fliegenden Schatten,  die als
dunkele Streifen und Bänder erscheinen, welche über die
Erde und Wände der Häuser hinziehen und den Eindruck
erwecken, als ob die Erde schwankte, sind jedenfall,' auch
diesmal wieder zu bemerken.

Als wichtige Bedingung kommt allerdings noch hinzu,
baß der Himmel klar und wolkenlos  ist . diese
Voraussetzung nützen alle diese Vorkehrungen nichts, und
das prächtige Himmelsereignis wird sich vollziehen, ohne
von uns beobachtet worden zu sein.

Die Feier des 85. Geburtstages Kaiser Franz Josefs
im Knrhausc gestaltete sich zu einer erhebenden Kund¬
gebung für den greisen Monarchen. Der stadt Musikdirek¬
tor Carl S chu r i cht hatte für das volkstümliche süterrei-
chischc Nationalkonzert am Abend im Kurgarten ein ganz
besonderes Programm aufgestcllt. Ebenso trug die Garten-
vcrwaltung durch verschiedene Anordirnngen ihr r.eil zu
der würdigen Veranstaltung bei. Auf dem Kurhause wehte
die österreichische Flagge und ans dem Weiher spiegelten
sich im SLasscr wieder die leuchtenden Buchstaben 1 4 mit
der Krone. Dem Choral „Nun bitten wir den heiligen
Geist" folgten die erhebenden Haydn'schen Klange der öster¬
reichischen Nationalhymne , die, ebenso wie der Schluß des
rauschend und schwungvollen Vortrags der Jubel -*,uver-
türe von C M v. Weber, stehend und cntblvßtcii Hauptes
angehört wurde. Der flotte, zündende Radetzky-Marsch
fand einen derartigen Beifall, daß Musikdirektor Schuricht
sich zu einer Wiederholung genötigt sah. Der weihevollen
Arie von H. F . Händel folgte die gewaltige Leonore-Onvcr-
türe Nr. 3 von L. v. Beethoven. Der blühende Hauch der
romantisch-dnrchwehtcn Moldau -Symphonie von F . Smc-
tana vervollständigte das Programm , wobei die feenhaft
beleuchteten Wasserspiele ihre Wirkung nicht verfehlten.
Mit dem Kral 'schen„Hoch Habsburg" wollte Herr Schuricht
das Programm schließen, jedoch das zahlreiche Publikum
gab sich damit nicht zufrieden. Stürmisch verlangte man
die deutsche und österreichische Nationalhymne , die dann
auch ungeheuren Beifall auslöstcn. Und während man sich
langsam zerstreute, spielten am nächtlich dunklen Himmel
die Scheinwerfer: „Deiitschland ist aus der Hut !"

So ist cs recht. Die Rote K r e u z - Bücherei  teilt
nnS mit, daß dankenswerter Weise Bücher und Zeitschrif¬
ten in so reichem Maße  bei ihr eingegangcn sind, daß
mit Rücksicht auf den vorhandenen Raum vorläufig keine
Gaben mehr cntgegengenommen werden können. Wenn
später ein Teil des Bücherbestandes den verschiedenen La¬
zaretten übergeben ist. findet sich wieder Platz für neue
Zuwendungen . Der Zeitpunkt wird durch die Zeitung be¬
kannt gegeben.

Kriegssürsorge des Vereins Süd -Wiesbaden. In einer
gestern abend abgchaltenen Versammlung beschloß der Ver¬
ein, vorläufig aus dem Fonds zur Errichtung eines Zier-
brunnens 1000 Mark, und, falls sich ein .Bedürfnis dasiir
ergibt, weitere 400 Mark aus dem Vcrcinsvcrmögen zur
Unterstützung bedürftiger Familien des Südviertels , deren
Ernährer zur Fahne einberufen sind, zur Verfügung zu
stellen; ferner aus den Vorstandsmitgliedern Architekt
Hatzmann, Dekorationsmaler Hildebrand, Architekt Winter,
Jipstizrat Eckermann und dem Stadtverordneten Heinrich
Wolfs einen Ausschuß cinzusetzen, der nach vorhergegange¬
ner Prüfung der eingehenden Unterstützungsanträge durch
die in der Armenpflege tätigen Vereinsmitglieder Architekt
Dörr , HofschornsteinfegcrSchwank und Kaufmann Ham-
mclmann bindende Beschlüsse faßt. Weiter wurde be¬
schlossen, in ganz besonderen Ausnahmcfällen auch Fami¬
lien von N i cht e i n b c r u f e n e n, sofern sie durch die
zurzeit herrschenden Verhältnisse in Not geraten sind, zu
berücksichtigen. Der Ausschuß hält regelmäßig Sitzungen
Dienstags rrnd Freitags , nachmittags 6 Uhr, in der
„Reichspost" ab. Die Mitglieder des Ausschusses sind be¬
reit , jeder Zeit freiwillige Beiträge für den verfolgten
Zweck in Empfang zu nehmen. Acht Familien haben sich
bereits um Unterstützungen beworben.

Kartcudarstellnngen vom französischen Kriegsschauplatz.
welche das Publikum über die jeweiligen Stellungen der
deutschen und der feindlichen Armeen unterrichten sollen,
dürfen von privater Seite nicht öffentlich zur Schau ge¬
stellt werden. Der Polizeipräsident macht darauf auf¬
merksam, daß eine derartige nicht amtliche,  völlig un¬
zuverlässige Bekanntgabe militärischer Operationen be¬
hördlicherseits nicht geduldet  wird . Zuwiderhandelnde
haben die Anwendung von Zwangsmatzregln zu gewär¬
tigen.

Die Ausgabestelle von Strickwolle, die das Kreiskomitee
des Roten Kreuzes im königlichen Schloß eingerichtet hat,
wird erfreulicherweise stark in Anspruch genommen. Selbst¬
verständlich kann die Ausgabe nur an erwachsene Personen
erfolgen, die für die nötige sachgemäße Verwendung Ge¬
währ bieten. Da das Bureau gestern von Schulkindern
geradezu gestürmt wurde, werden wir gebeten, darauf auf¬
merksam zu machen.

Jnnnngskriegsfürsorge in den eigene» Reihen. Die
D e ko r a t i o n s m a l e r - Z w a u g s i n n u n g hat be¬
schlossen, für die bedürftigen Angehörigen der. zu den Fah¬
nen einberufencn Berufsgenossen zunächst einen Betrag
von 700 M. zu bewilligen.

Kricgsunterstützung. Die Zahl derjenigen Familien,
die bis jetzt Kriegsunterstützung beansprucht haben, beläuft
sich bereits auf 2500.

Vereinskriegsfürsorgc . Der Verein für Bahn¬
hofs - Aufseher und  E i se n b a h n - U n t e r a s si-
st e n t e n, der auch in Wiesbaden viele Mitglieder chat,

, stiftete für das Rote Kreuz 6000 Mark ans seinem Vercins-
vermögen.

Dem Gericht die Einberufung zum Heere Mitteilen!
Für zu den Fahnen einbcrufene Personen , denen Ladun¬
gen zn gerichtlichen Terminen zugestcllt morden sind, em¬
pfiehlt es sich, nicht einfach zu den Terminen nicht zu er¬
scheinen, sondern den Gerichten den Grund ihres Nichtkom¬
mens mitzutcilen . Amtlich ist den Gerichten von den Ein-
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berufunge« nichts bekannt. Fehlt jemand unentschuldigt,
so hat er die Rechtsfolgen zu tragen , und wenn auch im
allgemeinen später auf Antrag diese wohl aufgehoben wer¬
den, so erwachsen den Beteiligten doch aus den Urteilen
Weiterungen , die sie sich ersparen können.

Aufgeklärter Leichenfnnd. Bor einiger Zeit fand man.
wie wohl noch erinnerlich, hinter der Fischzucht eine be¬
reits stark verweste Leiche, in der man anfänglich den
„Hopsa-Karl" zu erkennen glaubte, der sich jedoch bald dar¬
auf bei der Polizei meldete. Nunmehr ist durch nochmalige
Ausgrabung der Leiche enbgiltig festgestellt, daß Ser Tote
der zuletzt hier beschäftigt gewesene Gärtner Wilhelm
Köhler  aus Unterfranken ist.

Naffau und Nachbargebiete.
— Vom Main , 18. Aug. Den Rekord als Sol¬

datenmutter dürfte wohl in ganz Deutschland die
Witwe Barbara Gehret zu Mühlbach bei Karlstadt a. M.
aufstellen. Die Frau hat 11 Söhne,  die alle des Königs
Rock trugen . Neun sind jetzt ins Feld gezogen, und um
die Zehn voll zu machen, hat sich ihr ältester Enkel als
Freiwilliger gestellt. — Die Bauersfrau Sophie Rcising
zu Geisclbach i. B. hat 6 Söhne und 8 Schwiegersöhne ins
Feld geschickt. Sie gab trockenen Auges allen den Segen
und ermahnte sie, dem Vaterlande Ehre zu breiten. Das
Weinen, meinte die Brave , wolle sie aufheben, bis sie wirk¬
lich Grund dazu habe.

= ■Mainz , 18. Aug. Schutzimpfung im Roten
Kreuz.  Heute nachmittag unterzogen sich ca. 800 Mit¬
glieder vom hiesigen Roten Kreuz einer neuen Schutz¬
impfung . Sie wurde von den Aerzten Dr . Bayer und Dr.
Metternich in der Turnhalle der Karmeliterschule vorge-
nvmmen. Der hiesigen Abteilung des Roten Kreuzes ge¬
hören zur Zeit ca. 500 Mitglieder an, worunter sich etwa
800 Krankenträger befinden. Die letzteren sehen sich haupt¬
sächlich ans Mitgliedern des hiesigen Krieger- und Vcte-
ranenvereins , der Turnvereine und aus Schülern der
oberen Klassen der höheren Lehranstalten zusammen. Auch
zahlreiche andere Personen haben sich in den Dienst der
guten Sache gestellt.

F.O. Fricddcrg i. H., 18. Aug. Totschlag wegen
: i n e r Flasche Bier. Der achtunüzwanzigjährige Ar¬
beiter Heinrich Karl Scheid hatte mit dem Knecht Hein¬
rich Fvrmanski  gekneipt , Heber eine Flasche Bier ge¬
rieten beide in Streit . Im Verlauf desselben erschlug
Fvrmanski  mit einer Bierflasche den Scheid. For-
manski wurde gleich verhaftet und gestand die Tat ein.

Wiesbadener Straßenbahnen.
Folgende Haltestellen der Linie Mainz—Wiesbaden lös wurden

verlegt: mo
Elektrizitätswerk an die Nicbrichcr Ecmarknngsgrenze,
Germainadrauerci gegenüber dem Gasthaus Friedrichsballc.
Schlachthaus vor dem Zngangswcg znm Schlachthaus.
Ncucingcrichtet ist eine Haltestelle in der Nälic der Kokskassc

des Gaswerks. Betriebsverwaltung.

Der Zinsfuss beträgt ab 15. August lfd. Js. für:
S &aßtefcan in laufender Rechnung . . . 4. %

in laufender Rechnung. © %
L«sml ?ar *ÄKiaE’lehesiä gegen Verpfändung

von Landesbank-Schuldversdireibungen . 572%
Lomibaräldar >leheKi gegen Verpfändung

anderer Werte . . 1 . ®7s%
Diese Zinssätze gelten sowohl für die bestehenden,

wie für neue Darlehen und Kredite.

«= Wörrstadt, 18. Aug. Im Dienst fürs Vater¬
land gestorben  ist der 22  Jahre alte Musketier Ernst
Grosch von hier. Der junge Mann war alsbald nach er¬
folgter Mobilmachung mit seinem Regiment ausgerückt,
starb aber bald darauf infolge eines Hitzschlags. Er wurde
gestern unter militärischer Ehrenbezeugung hier zu Grabe
getragen. '_

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M., 18. Aug. (Schlachtv i eh m ar kt .j
Auftrieb : 1722 Schweine. Preise für 1 Zentner : vollfl.
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 50—56 M., Schlacht¬
gewicht 78—75 M.s vollfl. Schweine unter 80 Kg. Lebend¬
gewicht 64̂ 59 M., Schlachtgewicht 70—76 M.: vollfleisch.
von 100—120  Kg . Lebendgewicht 56—58 M„ Schlachtgewicht
70—75 M.,' vollfleisch, von 120—150 Kg. Lebendgewicht55
bis 68  M ., Schlachtgewicht 70—75 M. Marktverkauf: Ziem¬
lich rege, bleibt Ueberstand.

Frankfurt a. M., 10. Ana. Fruchtmarkt.  Weizen,
hies. und kurhefs. 24—25 M., Roggen 2l1/k—22 M., Franken -,
Pfalz ., Ried-Gerste iWetter .j 20—21 M» Hafer 20—22 M..
Kartoffeln, en gros 8—9 M„ en detail 10—11 M.

=7  Mainz , 18. Aug . Der heutige Wochenmarkt
zeigte erfreulicher Weise durchaus normale Preise.
Nur die Kartoffeln  stehen hier andauernd höher im
Preis als in allen Nachbarstädten. Sie kosteten heute durch¬
weg noch8 Pfg : per Pfund , das sind 2—3 Pfg. mehr als ln
den anderen deutschen Städten . Sehr preiswert waren
hiergegen die verschiedenenGemüseartikel. Gemüse ist tat¬
sächlich in Mainz gegenwärtig billiger als die Früh¬
kartoffeln sind. So waren Gelberüben zu 5—6 Pfg., Ein¬
machbohnenzu 6—12  Pfg . in bester Qualität massenhaft zu
haben. Auch das Weißkraut darf mit 18—80 Pfg ., Wirsing
mit 8—10 Pfg. und Rotkraut mit 20—30 Psg. per Stück als
recht preiswert bezeichnet werden. Rar war die zu Ein¬
machzwecken Notwendige Vanille , die im Zentner einen
Aufschlag von 20 Mk. erlebte. Die auswärtigen Metzger
hatten auch wieder ihre Verkaufsstellen auf dem Markte
geöffnet und erfreuten sich bei mäßigen Preisen und durch¬
weg guter Ware eines sehr starken Zuspruchs. Schweine¬
fleisch kostete 80 Pfg.. Kotelettstücke 90 Pfa . und Hnnsma-
cher Wurst, der verschiedensten Art . 75—80 Psg. Die Metzger
in der Stadt verlangen allerdings zumteil ganz andere

, Preise. So kosten Koteletts 1,15 Mk. und Fleischmagen
! gar 120 Mk.

1941 Mtiw dar iassaKlu MM.
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Modernstes Haus-
n

ti

am Platze, gegenüber der Landebrücke
:: :: :: :: der Rheindampfer. :: :: :: ::
IllßinttfgpTmtfcant mit hochgelegenen, grossen, gedeckten
CMtfclläKdsSlJI dial Terrassen una freiem Fernblick über das
schöne Rheinpanorama. — Massige Preise. — Lift. — Auto-
_Oarage . — Elektrisches Licht. — Telefon

Osthafen - Frankfurt a.m.

m Zirm
Gehnimrat

Ita dar Seist» ick.
WiehertI

Dr . dient , sorg.
Sprechst. 10—4. Tel. 3249.

stets in frischen Füllungen vorrätig in
allen Apotheken, Drogerien, Kolonialwaren¬
handlungen und bei der Hauptniederlage

6. m.

Yssasmasstirass © ©■
Telephon 67 u . 822.

Wetterbericht.
Von der

WetterdienststelleWeilbnrg

Höchste Temperatur nach C.- + 22 niedrigste Temperatur^
Barometer: gestern 762.5 mm heute 764.0 mm.

Voraussichtliche Witterung für 20 . August:
Zeitweise wolkig doch nur vereinzelt und strichweise

Regensälle, Temperatur wenig verändert.
Niederschlagsböheseit gesternr

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wasserstaus r Rheinpegel Caub: gestern3.19, heute 3.42 2^
Pegel: gestern 1.14, heute 1.12

_ ■ - - - ■ ■ ■■ «LSI

20. August Mondaufgang pD
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b
lDirektion: Seb . Ri ebner!  in Wiesbaden. ch»

Eliefredakteur: Bernhard  G r o t b u s - BeranUv ,,
für Politik: Bernhard Groll,  us : kur Feuilleton S(
Volkswirtschaftlichen Teil: B. E. Eisen berge r . w .̂
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel:  kiir .dcn?

teil: Willn Schubert  Sämtlich in Wiesbaam,

inn gerSchreibgewandter
M a n n als

Uassengehilfe
für 1. Sevt. oder später gesucht.
Nur zuverlässige Bewerber mit
guten Zeugnissen wollen sichmelden.

t önigl. Domänenrentamt
1942 Weilbnrga. L.

wOhM ^'
ZöDärS, Mer -All ; G

Fotcl und weinschenke
Bekannt für ff.weine, gute Küche.

Mäßige preise ! 1<o8

Nur laoclnfemstes BJaturprodu ^ ,
Kein Kunst - , kein Heide - —̂mm ES sondern Linden,Honen , sKÄsffi

Mkü r . . TUTle 1 OA 11 MK. A*, v . Mk. 1.20 u . Mk. G 0
ohne Glas

Kai *9 PraetoriuSg Bienenzüchter , ^
Wiesbaden , Albrecht-Dürer-Str., nahed. Anl̂ go

Bcstellurg per Karte wird sofort erledigt.

in jeder Ausführung liefertPlakate und vreiswllröig
- - « erlag ®' ? ™1*

Mauritu
Wiesbadener Derlags
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Futtermittel bei HändlernPreisniêr..höcblt
Hafer . . . . 100 S8 .24 .00 24 .00
Heu . 100 Stfl.l 0 .0010 .00
Nichtstroh . . . 100 Kg. 7.00 7.00
Krummstroh . » 100 Kg. ß .OÖ 7.00

Butter , Eier, Käse u. Milch-
Eßbutter .Sührahmb . t Kg. 8.10 8 .20
Eßbutter , Landb . . 1 Kg. 2.80 3.00
Kochbutter
Trinkeier . .
Frische Eier
Kleine Eier.
HandlLse . «
Fabrikkäse .
Vollmilch . .

1 Kg. 0.00 0.00
1 St . 0.11 0.13
1 St . 0.09 0.10
1 St . 0.08 0.09
1 St . 0.96 0.98
1 St . 0.05 0.06
1 Ltr. 0.24 0.24

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartofs., deutsche 100 Kg. 7.20 7.20
Kartoffeln, , 1 Kg. 0.09 0.09
Zwiebeln . . . . 1 Kg. 0.24 0.80

Gemüse.
Weihkraut . , » 1 St . 015 0.25
Weihkraut . . . 1 Kg. 0.00 0.00
Notkraut . . . . 1 St . 0.18 0.30
Wirsing . . . . 1 St . 0 .10 0 .15
Kömlschkohl . . 1 Kg. -1.10 0.20
KI. gelbe Nsibcn 1 Gbd. 0.04 0.10

Verkauf und Vermietung von Industrie-
gelinde und Lagerplätzen.

Plätze mit eigenem Ufer am Wasser. Modernste Kran¬
einrichtungen. Alle Plätze mit Gleisanschlüssen und alle
Strassen mit Kanal, Wasserleitung, elektrischen Kabeln,
Telephonleitungen, Feuermeldeleitungen u. s. w. Rahe
Lage zum Ostbahnhof und zur Stadt, gute Strassenbahn-
verbindungen. Alle Ufer und Plätze hochwasserfrei. Hafen
auch als SIcherhelts- und Ueberwlnierungs-Hafen ausgebildet.
Günstiger Untergrund. Leichte flrbeiterbeschaftung. M134

Verkaufspreise von 15 M. pro qm aufwärts mit
Einschluss der Strassenfreilegung , Herstellung der
Strassen und der Gleise. Erleidet. Zahlungsbedingungen.

Frankfurta. M. 450,000 Einwohner. Zentrale Lage. Auf¬
nahmefähig. Hinterland. Verkehrsmittelpunkt mit gross.
Fremdenverkehr . In jeder Beziehung moderne Grosssiadt
mit vorzüglichsten hygienischen Einrichtungen und sehr
geringer Sterblichkeit. Günstige Steuerverhältnisse. (Aus¬
kunft über Frankfurt a. M. u. Umgebung erteilt kosten¬
los der Frankfurter Verkehrsverein, Bahnhofsplatz 8.)

Hafenverkehrvon 156.000 t auf über 2,000,000t ge¬
stiegen . Neuer Osthafen umfasst 40 ha Wasserflächen,
14 km Ufer, 45 ha Lagerplätze, 55 ha Wasserindustrie¬
gelände, 200 ha Binnenindustriegelände, Gesamtkosten
72 Mill. Mark. — Näh. Auskunft erteilt die Sfütitäsclie
Hafenbnia - Qirefetion , Frankfurta.M., Rathaus-Südbau.

Gothaer Lebensversicherimgstak
-------- ----------- auf Gegenseitigkeit. --------------------

VersicherunysbestandAnfang März 1914:

IMMeM Millionen«
Bisher gewährte Dividenden: 310 Millionen Mark.

Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungsnehmern
zugute.

Vertreter : Hch. Port in Fa. Herrn, Rühl,
Wiesbaden, Luisenstrasse 26, II.

4049,m

Kölnische UnMl-Versichernngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Rautions- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. Diebstahl-, sowie Glar-verstchernng-

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau: Luisenstratze 26, II. 1269

Gelbe Nllben
Schwarzwurzeln
Note Nilbcn .
Weihe Rüben .
Kohlrabi . . .
Spinat

1 Kg. 0.12 0.20
1 Kg. 0.00 0.00
1 Kg. 0.16 0.20
I Kg. 0.10 0.20
1 St . 0.03 0.10
1 Kg. 0.30 0.30

Blumenkohl sliies.) 1 St . 0.25 0.45
Gr . dicke Bohnen 1 Kg. g.1 Z 0.20
Gr. Stangenüohn. 1 Kg. 0.24 0.32
Gr . Buschbohnen. 1 Kg. 0.08 0.16
Grüne Erbsen ohne

Schal- . . . . l Kg. 0.00 0.09
Gr . Erbsen m. Sch. l Kg. 0.40 0.50
Meerrettich . . . 1 St . 0.30 0 30
Sellerie . . . .  1 St . 0.05 0.12
Kopfsalat . . . . l Si . 0.05 0.06
Endiviensalat . . 1 St . 0.08 0.10
Felbgurken sSalat u.

Etnmachgnrkcn . 1 St . 010 0 25
Treibgurk.iSalatg ., 1 St . 0.15 0.20
Einmachgurken . 100 St . 1.00 1.50
Tomaten . . . « 1 Kg. 0.30 0.70
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.04 0.04
Rettich. ISO 0.08 0.10

Obst.
Ehäpfcl, deutsche. I Kg. 0.40 0.60

ausländ.
Kochäpfel . . .
Ehbirnen . . .
Kochbirncn . .
Pflaumen . .
Saure Kirschen
Mirabellen . .
Neincklaudcn .
Pflrsische . .
Aprikosen . .
Weintrauben

1 Kg. 0.00 0.00
1 Kg. 0.20 0.30
1Kg. 0.20 0.40
1 Kg. 0.20 0.36
IKg . 0.10 0.18
IKg 0.60 0.80
1 Kg. 0.20 0.50
1 Kg. 0.20 0.50
1 Kg. 0.40 0.80
IKg . 0.20 0.60
1 Kg. 3.00 3.00

Weintraube», ansl . 1 Kg. 0.00 0.09
Stachelbeeren
Johannisbeere»
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Brombeeren .
Zitronen, « •

1 Kg. 0.00 0.00
l Kg. 0.30 0.60
1 Kg. 0.80 0.80
IKg . o.OO 0.00
IKg . 0.50 0.50
1St. 0.05 0.10

Apfelsinen .
Bananen *
Melonen ,
Ananas , '»

Fische.
Heringe , gesalzen 1
S -ew- ißl . Merl .) IKg-
Schellfisch . . . . 1K °-
Bratschellfisch . . 1 Kg-
Kabcliau . . . - 1 Kg-

„ t . AuSschn. IKg-
Scholle
RotzungcsLImandcS ) 1 Kü-
Karpfen , lebend . f Km
Schleien , lebend

ifi  0

f?#

|S|
aS?
%$&

■ot Wi ®{-f? ^

.iare >^
Die üvr. Fl'ettchpr.

Hahn
Huhn » «
Taube . .
Wtldragont . . .

F-leischŵ e, ',..,^

Solpersletsch
Ntcrensett . . •
Schwartemnagen »
Bratwurst . » *
Jlcischwurst . • *
Lebcrmurst . • *
Leberwurst , bessere

i»
Kg.

Semmel iBrötche«)

Kokouialtv^
ttfi

Erbsen z. K.,ung °!ch
Speisebohnen
Linsen . . .
Fadcnnudeln
Weizengrieß . ^
6)erstcngraupen
Hirse . • • 1
Reis . • •
Hafergrütze » ’
Hascrflocken

iKü »Di
l K-- sssSM
i *«■g’ßflM1KS-XoO pO
I SS-M Mmm
)» po PfI KS- V‘sOM

Gemischtes Backobst ;• \  ö g_ , . I*p 2 W
Kasfee, gcbr . * * t  ga - po fii

harter * * <sig. rm
iJtff. y -

Zucker, harter
Epctscsnlz F,
Schwctneschm-auSl-

Heiz- «. d ^ ' xg Kg. [ Io [|Steink . <HauSbr .1 1* )
Braunkohlenbrlk. ^ gj. Vß V
Braunkohlcnbrtk. 6
Petroleum , t « *

__ Nikolasstr. 11.
Die Kleittharrserspreisewichtiger Lebens^

und Hansvcdarfsartikcl in Wiesbadc
am 15. diugust 1914.

Für Hülfensriichte und Mehl auch im Grotzvêuü'u>:44a(  CArtrtSföWt ^
1 St . . oJ
1St. 0.0®\?ß
1 Kg. O.Sfj iß
IKg- *

1»
15J*J-6ÖM
1KS- l 'Qö1’*
i KS- 0'" ^

:verwur,r , o- n- -' , on. lÄ i -fe
u . HauSmacher • j OÄ m

Blutwurst , frisch - Jg , iM
Blutw . sHauSm .) . Ag. 0."
Roßfleisch . » -

Mehl im
Weizenmehl Nr . 0 1"^ Ag.ZS.0
NoggcnmehlNr . ü 1 ^ 0NroU a.00 (j$
Schwarzbrot . • *j ' nflO &

* l Kü k fjö
Weißbrot , . « *t sa l0 °Äj

’i


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

